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Die Rotschwänze in der Oberlausitz 1 

Von HEINZ ME N Z E L 

-18. Beitrag zur Ornis der Obcrlausilz 

Aus dem Avifaunisti schcl1 Arbeitskre is Oberlausi tz im Kullurbllud der DDR 

Mit 2 l(artcll lind 13 Tabellen 

Zwei von den drei Arten der Gattung PbocwiclIClts. die in Europa als Brut­
vogel vorkommen, treffen wir audl in der Obcrlausilz an. Dazu gehören der 
Cartcnrotschwanz (Ph. pllOCllicllrtlS) und der Hausrotschwanz (PlI. odlCllros) . 
Die dritte Art. Güldcll stadts Rotschwanz (Pli. ecytllcogelsler). kommt in Europa 
nur im mittleren Kaukasus und südlich des Kaspischcn Meeres vor. 

Für die n aL1\ [olgcndcn Arlcndars tcllungc n möch te ich d e n Mit arbcllCI'I1 d er A vi -
• raunistisch cn Arbeitsg:cmcin s(:haU ObCl'lausitz CUr die zu r VcrCUg:ung gcs tcll ten B cob­

achtungcn r ccht h crzllch danl~cn. Es s ind d lcs Insbesondcr c dlc IIcrrcn L. BECKER, 
Hcrrnhut; H. BLOMEL. ]I.111cka; Dr. F . nROZIO, W c lJJ w asscr; p. BURKHARDT, 
Cunncr sdol' r; DI". G. CREUTZ. Ncschwlt z ; S. DANKHOFfo~. Fl'icdcrsdol'f ; .f. DEU­
NERT. Dautzcn; G. E LFLER, EL'lWl'tsbcq:t : L. GLrEMi\NN, Bischo!sWCl'da; L. BEN­
SEL. Nculdl'ch; G. tl. K. HOFMANN. Wlttgcndorr; 11. KNO BLOCH, Zlttau; S. K OBER, 
G örlllz; S. KRÜGER, lioycrswcrda; M. MELDE, Blchln ; 1;'. M": NZEL, Sp l'oitz ; D, 
P ANNi\CII, Boxbc l'S : B, PH ASSE. Z iltau; 0 , DIEDEHIC II, N culdl'ch; H. HÖNSCH , 
GÜrl!l7. ; n. SCI-rIPKI::, Wartha; 01', n, SCI ILE:GEL, 1 ... lppltsch; Ch , SCHLUCKWER­
DJ::I'I, Lübuu; H. SCH N ABEL. ZciUho lz; H. SCl'iOLZEL, I inuswaldc; H. SCHöPCKE, 
IJlsch ots\\'cl'da; Ch, SC II ULZE, W clUwasscr; D. SPEnLI NG, Unutzcn; D. S P ITTLER, 
Olbc l'stiorf; W. T IIIEME, Stein .. , und Ir. ZÄHn, Nlcdcq; lII'lg . 

Gar lcnrotschwunz - PhocuiCllrtlS pl/OclliCUrllS (L.) 

LebeIlsraum. ßestalldsschwa n l~lIllge n u nd Siedlll ll gs ­
die h te: Der Gal'tcnrotschwanz ist nach BERNOT u. MEISE (1959) wlu'sprüng­
lich cin Vogel des altcn lockercn Kicfcrnwaldes mit Rcnticrflcchten übcrzogc~ 
nein Boden. viellcicht des Fclscnkicfcrnwaldcs gcwescn", In dcr Ober1ausitz 
besicdelt dicse Art reine Kiefern-. Laub~ und Mischwä lde ... WcjtCl' is t der Gar­
tenrotschwanz in Gärten und unabhängig von den Bäumcn auch in Dörfern und 
Städten anzutrcffen. 

I J-I CI'I'Il DI' , W. l\l akatsch zu m G edcnkcn 
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In deI' Obcrlausitz ist dcr Bcst~lIld dcs Gartcnrolschwanzes in dcn letztcn 
Jahrcn sta rk zurikl~gegangcn. Für di c lücisc Kamcnz, ßischofswcrda, Zitta ll 
und Bautzcll is t dics besondcrs der Fall (MELDE, SCHÖLZEL, KNOßLOCH und 
ZÄHR). 

Nach CREUTZ \.)ri.ilClcn Im Pnrk Nt!SchwilZ 19511 <=> 4. l!lli4 ... J, I!W5 = 6. 19GG-G7 = 
jc 2. I(Hi8-70 = je I , 1971 = 0, 1!l72 = I. 1973-111 0= 0 und 19110 ..:::: 1 Panr. Im ncvlcr 
Ncschwltz Ist nadl CREUTZ ebenfalls ein slIu·l<cr HilcI,gans dcs Gal·lclll·OlSc!l\v;\nzcs 
zu vcr zclclmCIl, denn hier sclu·iltcll 19lH .". 21, 1965 = 3. I!lGG "'" H . 1961 = 20, 19GB = 1, 
1969 = 6, 1970 = 2, l!!11 ""' 0. 1!!12 = 1. 1973- 15 "'" 0, 1!17G "'" 1 und von 1977-00 """ 0 Paare 
zur BI'LIl. 

Nach KRÜGER und dcm Verfasser ist im Krei s Hoycrswerda ein merklichcr 
Rückgang diescr Art zu verzeichncn. 

Über die Siedlungsdichte des Gartcnrotschwanzes gibt dic nachfo lgendc Ta­
bellc 1 Auskunft. die untcr Berücksichtigung dcs Lebcllsraumes. dcl' Abundanz 
(Sicdlungsdichte dcs Gartcll\"otschwanzcs BP/ lO ha). dcr BP (Siedlungsdichte 
allel' Vogel arten BP,' lO ha) und der Dominanz (Anteil der BP dcs Garlcnrol­
schwanzes vom gesamtcn Vogel bestand in %) aufgestellt wurdc. 

Tab. I. Sicdlungsdichtc des Gat·tellro:schwunzes in verschiedenen Gcbicten dCI" 
Obcrlnusltz 

Aulor Ort. UIOlOP, .lahr, Abllndnnz U P Dl llllina nz 
Fl iidlcngröUe (UPj lO IlHl (" 01 

MENZEL •• 11. Lohsil, Iloiziagcrplalz. 
1!I:J6-6H, l.J ha 26,liO 

~l ENZEL, 11. Lohsa. KleCernwuld. 
(1968) l !lä7-66, 61,5 hn 0.211 12.01 2,33 

HOFJ"ilANN, K. NSG Lnuschc, Laub-
wald, 1980, 10 ha 3.00 -16,00 6,52 

HOFl\lANN, G. Grollsc11önall, onslnge 
1!lIH, H,5 ha O.li9 !HI,G:! 0,70 

DANKI lOFF, S. F"1·lcdersd orC-!\1ol·Ll<tl. 
Mischwald, 1963-01, 
365 ha 0.01 I ·'" 0.81 

An k u n f tim B r u t g c b i c t: Dic Gartenrotschwänze kehren in dcr 
OberJausitz hauptsächlich in der zweiten und dritten Dck;;lde dcs Monats April 
zurück. Sclten sind die ersten bzw, lctzten Ankömmlinge Ende M5rz oder An­
f,mg Mai in dcr Obcrlausitz zu beobachten. Von 184 Ankllnftsd<ltcll wurde dcr 
11. Arpil a ls durchschnittliche Erstankunft cl"lniuclt. 

Junge Gartenrotschwänze siedcln sich meist an ihrcm Geuurtsplatz an oder 
zumindest in dessen engercm Umkrcis. Gartenrotschw5nzc, die nach cntfernteren 
Orten umsiedeln, wurden selten nachgcwiescn. Verfasse r fing ein 0 eincs 
Brutpaarcs. welchcs er zwei Jahre vorher in ctwa 1 km Entfernung nest jung 
beringt hattc. Alle andc rcn kontrolliertcn Gartcllrotschwänzc warcn als J ung­
vögcl vom spätcrc n Brlltplatz markicrt wo rden. 

Ne s t s t a nd: Dcn Gartcnrotschwanz trcffcn wir in dcr Obcrlausitz als 
Nischcn- und Höhlcnbrüter an. Da Cl" sch r anpassungsfähig ist, findct Cl' fast 
in jedem Lebensraum cincn gecignetcn Nistplatz. I m Wald wird das Nest 
mangels naturlichcr Höhlen oft in Nistkästen gcbaut. Bcvor dcr Wald intensivcl' 
für dic Holzgcwinnung genutzt wurde, brütete der Gartcl1l'otschwanz bcvorzugt 
in Baulllhöhlcn . In dcr Tabclle 2 sind die Gchölzartell aufgeführt, die der 
GartCl1l'otschwanz in der Obcrlausitz al s Nistplatz benutzte. 

2 



Tab. 2. JII deI" Obcl'lallsilz nachgewiesene Nester in Uaumhöhlell 

Gchölzarl 

Aptelbaum (M dlus Sllcc.) 

Buche (Fuyus) 
Elchc (QucrclIs spe<.:.) 
Kastanie (Aescu/us spc<.:.) 

Linde (Ti/ja S1)<':<':.) 

Vosell{h'schC (PI'IIIIII S s]Jcc .) 
Art unbekannt 

Nestzahl Autor 

5 

mehrfach 
I 

SC JnPCK E. SPITTLEH, SCIlLUCK­
WERDEn. 
PANNAC II 
DEUNEHT 
E TFLER. SC HLUCKWERDEH 
BECKEn, SCHLUCKW EnDEH 
SCHLUCKW ERDE R 
MELDE 

ßAER (1898) fand ein Gartenrotschwanznest .in einer kleinen, sehr dichten · 
Zypresse (Cllawaecypads spec.). Eine Bruts tätte vom Gartenrotschwanz befand 
s ich nach MAKATSCH (1934) in einem Amselnest (Turdlls merula), welches auf 
dem Dach e inel' unbesetzten Halb höhle stand. 

Bodenneste l' scheinen beim Ga l'tenro lschwauz nicht selten zu sein, s ie s ind 
nur nicht immer leicht festzustellen. 

Tab. 3. Bodcnncster vom Gartenrotsc!1\\'anz in der Obel'lausll7. 

Autor 

U i''i.I-IH!\1 1\NN (l!Jti!J) 

Ul\I IHMJ\NN (19ti9) 
(lluch BLASCIIKE) 
CREUTZ (1!l36) 

CREUTZ (1959) 
MENZEL (1 971) 
MENZEL (197 \) 

MENZE I .. (I97\) 

MELD ":; 
MELDE 

.Jahr , Neststand 

1935 in GleUkanne 
196<\ unter WllJ'zel stoc1c 

1935 untcr Decke l eine r 
Blechbüdlse 

1958 Erdl'öhrc 
19GO unter Relslg lmU(en 
1963 unter verfaulten 

SUlngcnhau[cn 
19113 unter llelslglwu fell 

In Erdhi,ihlc 
1955/ unter Helslghrlll(en 
l!lll~ (5I1\al) 

Lebens l'aum St:lIldoi'l 

um Stndtl'unc! 
Im Mischwald 

Iwhc eincr l\1üllgl'ubc 

Kie(ernslansenho lz 
K le(ern u I tholz b est an d 
Klctcrns langenholz ::\In Hand 
einei' Bahnstrcck e 
Klcfcrl1s tan gcnholz (1111 

Wegl'und 

J<lctel'nwald 

AuJjergewöh nli che Neststandorte wiesen MELDE in einer Schultgrube im 
l(icfernwald in einer verros teten Stachc1dra htrolle, und RÖNSCH wies ein Nest 
in e incr Abfalltollne mit sperrigem Müll Ililch. 

Nester in l-I olzstapeln wiesen MELDE (2mal) und Verfasser (40I11al) auf einem 
ehemaligen Holzlagerplatz in einer mittleren Höhe von 1,44 III (Extremwerte 
0,40 und 3.00 111) nach. Diese Nester wurden im Durchschnitt 0,29 m (min.: 
7 ,m, max.: 95 cm) in d ie Holzklaftern gebaut. Acht Nester standen in einem 
rechten Winkel zur Eingangsöffnung, waren a lso nicht zu sehen, wenn Illan in 
die Eingangsöffnung hineinsah . 

VOll 127 angegebenen Neststandhöhcil belrägt die durchschnittliche Höhe 
2,37 m. 

Tab. 4. In dcr Obcrlaushl. nadlgc\\'lcsenc Ncststandhühcn 
(DANKIlOFF, MELDE. SCI ILUCKWERDER. SCH NABEL 
und Vcr fasser) 

Nes ts tandhöhe 
U. OO - 0,50 111 
0.5\ - 1.50 m 
1.5 \ - 2.50 m 
2,51 - 3.50 Il\ 

Anzahl deI' Nester NcstsUlIltlhi,ihc 

10 3.5 \ - ~ .50 111 
3 1 ~.5\ - 5.50 III 
'16 5.51 - 6.50 Jl\ 
18 6.5\ - i.jO m 

Anzilhl d e t· NesteL' 

11 
7 
3 
I 
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Ne s tbau, Ni s tmatel'ia l und Ge sa m t gew i c h t d es Nc s t e s ; 

Bei 15 Erstbrutc ll stcll te dcr Vcrfassc r cine Nes lbauzcit von 1.5 bis 8 Tagcn 
fest, durchschnittl ich von 3,6 Tagen, 

Ocr Nes tunterbau besteht aus Reiserchcn. H,dlllcn. Würzclchcn. Rindcllstück· 
chcn. Kicfernnadcln, Bast und ßlättc1'Il von Bä ulll cn, Moos, klcincn Pa pic r· und 
Stoffresten sowic ä hnli chcm Matc ri al, die Inncnauskleidung aus Fcdern . Pulz· 
wolle, SdlOurres ten. Ticrhaarc ll und ·wolle. feinen Grasstenge1n usw, Verfassc r 
fand einmal im Kiere rnwaldbestand ein Garlenrotschwanznest, das überwiegend 
aus Spiegel r inde bcsta nd, 

Das Gewicht von 10 Ncstern belräg t : 27. 30. 34, 36, 40, 42. 51, 51, 64 und 98 9 
(Verfasser) . 

G c l e g e g r ö Jj C: Die 128 in der Obc l'l ausilz kontrollicrlen Gelege ergabcn 
einen Durchschnitt VOll 6.10 Eicl'Il , Von ncun ßrulpaal'cn, d ie dcl' Verfasser unter 
l{ontrolle hielt, wal' das erste Gelege im Mittel 1,2 und das Nachgelegc 5,3 Eier 
grog, Die Tabclle 5 zcigt d ie Eizahlell der einzelnen Gelege, 

Tab, 5. E.izahlcn von 128 Gelegen in der Obcrlall.'~ itz (DA NKHOF f', E IFL ER , 
HOFl\.lANN, 1<., M ELDE, SCI IL UCI';: WEIlDEIl und VcrlassCI') 

AIIW h l dcr E iel' :1 li 6 7 H 

A nzahl dc l' G c legc :n :m 1 

L eg e · U J1 d ß e b r ü t u 11 g s b eg i n n I n dcr Oberla usitz Wllt d ie Lege· 
periode dcs Gal'tc ll 1'otschwa llzcs von dc r lClztcn Aprildekade bis in d ie crs te 
]ulihälftc. 

A n z a h 1 d e r J u n 9 c n; Die dUl'cJlschn ittliche jungc ll zahl von 197 Dl'ulcn 
betrag t nach CREUTZ und dem Verfassct' 5.45, 

T ab. G. Anzahl dCI" Jungcn \'on 1!l7 B rutcn in dcl' Obcl·l alisilz 
(CREUTZ und VCl'fnsscl') 

Anzah l d c l' J ungcn 

A nzahl dc l' lJl'u t cn H 
" 1 

" 
Nac h gc l ege und Z w cilbrutcll 

von 9 Erst· und Nachbl'ulen wieder, 
Dic Tabclle 7 gibt di c Eizahlcll 

T ab. 7. Eizahl VOll El'st- u nd N ach !Jclcgcn des G m' lcnroLSL'll Wi.IIIZCS in d CI' Ober !;lU­
sitz. Bei den Brutpi.lar cn A ;66 und Dj li8 w al'cn d lc Erstgclegc nldll v ull ­
s tänd ig. s lc enthlelt cn j c cln EI (M E NZEL 1!l71) . 

IJrulpa n r Erstselegc 1. Nadlgclcge ., Naeh gclcgc 

0 /68 6 E lc r 7 E lc r 
1':i 6U li Elc ,' 6 Elcl' 
OJ67 1 Eie r 6 Elc l' 
A !6G ? U Elel' 1 1;; 11,;1' 

C/UG 7 Elcr 5 E ie ,' J I::lcl' 
BJ6G 7 Eie r 5 Elcl' 
B /G5 GEier 7 Eier 
.. \.;63 5 Eicr 5 E ier 
A/61 1 1~lcr ;; Eier 
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Karte I. Wlcdcl'lundc In de r Obcrlnusltz beringter Gnnenrolsch w!l nzc Im Ausland. 
zcich cncrlcHi rung: : 0 = ßcl'ingungsort (Obel'lousHz) , Ja. """ bcrlng l uls Nest­
ling:, • = beringt als FlingUng. - - - = zwischen Beringung und Wicdcrtund 
li egt mindestens e ine volle Bru tzelt nn ei nem anderen Ort, -- .= WIed er­
rund In der auf die Beringung folgenden zugperiode odel' bis zum Beginn 
der nHehs ten Brutzelt, erste Zah lenangabe = Beringungsmonnt. zwelte Zah­
lenangabe == Fundmonat, Angaben In Klammer n "" Datum der Fundmlttci­
hang (Funddatum unbck:mnt). 
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Ersatzbrutcn erfolgten stets im gleichcn Revier, aber nur einmal im Erstnest. 
Bei einer kleinen Population auf einem ehemaligen Holzlagel'platz in der Ober" 
lausitz schritten von 45 Brutpaaren (1956-68) fünf (= 11,1 Ufo) zu einer zweiten 
Brut, je einmal 1961, 1964 und 1968 und zweima l 1967 (H. MENZEL). RUITER 
(1941) konnte in den Niederlanden bei 252 ber ingten B1'utpaaren nur zehnmal 
eine zweite Brut (= 4 fI/O) nachweiscn. Es bcdarf also einer Rich tigstellung in 
zah lreichen Bestimmungsbüchern. 

Sc h ach tel b r u t e n: Im Jahre 1967 konnte der Verfasser auf einem 
Holzlagerplatz zwei Schachtelbruten des Gartenrotschwanzes nachwciscll. Beim 
ersten Brutpaar l11uJjte das <) mit dem Nes tbau schon während der Nes tlings" 
zeit der J ungcn begonnen haben. Beim zweiten Brutpaar begann das <) zwei 
Tage nach dem Ausfliegen der Jungen mit dem Nes tbau. Als das Nest fertig 
war, wurden die Jungen noch von den Altvögeln gefüttert. Am folgenden Mol'" 
gen legte das 9 das erste Ei und die Fütterung der Jungen wurde einges tellt. 
Bei dem Brutpaar 1968 wurde dasselbe Nest auch für die zweite Brut benutzt. 
Nach Ablage des ersten Eies wurden die Jungen nur noch vom c5 gefüttert. 

B j g am j b e j m Gar t e n l' 0 t s c h w a n z : CREUTZ (1959, 1962) und 
MENZEL (1971) wiesen drei Fälle von bigamell c5 0 nach. Nach CREUTZ (1959) 
beteiligte s ich das 0 zuerst an der Aufzucht der Brut seines ersten <) . Da nach 
wandte es sich der etwa zeh n Tage später begonnencn Brut mit dem zweiten Q 
zu, und half schli eJjlich auch bei der Aufzucht der J ungen der zweiten Brut des 
ersten 9 . In den beiden anderen Fällen wurde ebenfalls die erste und die 
zweite Brut mit dem gleichen Q hochgezogen (C REUTZ 1962; MENZEL 1971) . 
Da sich die Nesthockzeiten der J ungen in allen Fiillen nich t überdeckten, war es 
allen drei <3 c5 möglich, sich jeweils an den Fütterungen aller d rei Bruten zu 
beteiligen . . 

Z II g des Gar t e n rot s c h w an z es: Von Ende August bis Mitte Okto" 
ber verläJjt der Gartenrotschwanz in der Oberlausitz se ine Brutpl<itze. Von 23 
Letztbeobach tunge n fallen 12 in die letzte September- bzw. erste Oktober­
dekade. Die durchschnittliche Letztbeobach tung der J ahre 1948 bis 1976 ist der 
1. Oktober. Als spätestes Abzugsdatulll wurde der 18. Oktober ermi ttelt. MELDE 
s tellte am 27. 9. 1948 etwa 35 Exemplare in einer Kicfernschonung bei Skaska 
fest. 

Fernfunde in der Oberlaus itz beringter Gartenrotschwänze : 

Ro G 193329 

Rn ]-I 11840·1 

Ra H 189703 

Ra ]-I 310 299 

Ra H G91l02 
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o 3. 5. 33 ad. Q Rlesa-Gröba (51.18 N, 13.18 E) 
+ erbeutet An fang Oktober 1933 Corella (42.7 N, 1.n W), Sprmlen 

o 17. G. 55 nJ g . Zlttau (50.5-1 N, H.50 E) 
+ gefang en 18. !!. 55 Hiudoms (H.!! N, 1.1 E). Spanie n 

o 1-1. 7. 5-1 Fiin g l. Nesehwltz (5UG N, H.19 E) 
+ tot gel. 2G. 3. 5G Tabelbala (29.27 N, 3.10 W) , bel AI-Se f r·a . 

A lge r !en 

o 12.7. 57 n jg. N esehwitz (51.1G N, 101.19 E) 
+ tot gcflm den 2. 9. 57 Lehndorr. K r. Kam enz (5 1.1G N , H.OG E) 

o 23. G. 50 njg. Ulckendor[ (50.50 N, H AG E), Kr. Ziltau 
+ etw a 4. 9. 50 ve rletzt gefunden , tOt, Llndau/13odensee 

H7.32 N. 9.42 E). ERD 



Rn J-I 535 8 ~ 9 o ß. 9. 59 dsj. Neschwltz (51.16 N, H.20 E) 
+ 23.9.59 gc-"chosscn Murchantc (Nnvn 'Ta: 42.49 N. 1.38 W). 

Spanien 
Ha. I{ 251 369 o 16. G. 60 njg. Neschwltz (51.16 N, H .20 E) 

+ 6. 10. 60 gctötct Corella (42.08 N . 1.411 W), Spanlcn 
1-11 90209 Oi2 0 13. G. 68 n jg. Bocka. Kr. Bautzcn (51.16 N . 14. 25 E) 

+ gerangcn 8. 9. 68 Rota (C,idlz) (36.37 N. 6.21 W), Spanien 
Außerdem 0 F iingllng Q 11.4. 60 Prag-Bi'cvnov (50.0S N. H.22 E). CSSR 
Praha M 380 2H + 21. 6. 60 aur Ncst gerangcn Lohsa (51.:!4 N. H.2~ E). 

Kr. l-Ioycrs\\'crda 

Die Cal'tenrotschwänze verlasscn ihre Brutgcbicte in südwestlicher Richtung, 
um durch Frankreich, Portugal und Spanicn nach Afrika zu gelangen. Wieder­
funde aus den Wintermonaten lassen auch auf Überwinterung in Südeuropa 
schliegen, 

Eine Anzah l Wiederfunde am gleichen Ort sow ie nückkelll' an den früheren 
ßl'lttOl't liegen vor. Beringte J ungvöge l wurden spiitel' in Cebul'tsol'tnähe oder 
bis zu 115 km vom Beringungsort als Brutvogel nachgewiesen. 

Ein früh es Ankunftsdatum von Ende August liegt aus Fl'anheich und zwei 
vom September aus Spanien vor. Ein später Nachweis vom Mii ,·z wurde aus 
Alger ien gemeldet. 

Der Cartenrotschwanz Praha M 380214 wurde wahrscheinlich auf dem Durch· 
zug mark iert. 

D er C art e n ro t s c h w a n z als K u c k u c k s wir t : Der Gartenrot­
schwanz ist neben der Bachstelze (Motacilla alba) und dem Teichrohrsänger 
(AcrocepI/Qlus scirpaceus) nach BECKER u. DANK HOFF (1973) im Heide- und 
Teichgebiet de r Oberlausitz der dritthäufigste Kuckuckswil't. 

W eitcre Nachweise sind ~mal in Nistk;isten. 2mnl In Halbhöhlen und ein mal In 
c lner ~O em tieren Erdhöhle gefunden wordcn (BECKEn u. DAN K HOFF 1973) . Die 
Kuckuckseicr in d cn Nistkiisten wurdcn n i e crbriltct, da die Kuckudts- Q Q Ihr Ei mit 
d cm Schnnbcl durch dns Flug loch ins Ncst bcrördertcn. wobcl dns EI ort au! dem 
brcltcn Ncstrand zu lIegcn kam (CREUTZ 1959). I,OßER land cl ncn Jungkuckuck 
In cl nem Gartel1l'otschwanzn est. das in ctncm Fultel'h!iuschcn cl'l'lchtct w ord cn war. 
H. ME:NZEL Iwnntc dreimal nestjungc Kucku ckc bi'.w, Kuctwckscle!' in Gal'tcnrot­
schw:lm:ncs tCI'n n achwclscn, die In dcn HOh lriiumcll von aurge-"chiltleter Holzkohle 
hintc!' Lattcnw1inden gebaut wordcn waren. rerncr cinmal in einem Nest In clncm 
Brcltcr stapcl aur dcm B oden elncs Wlrtschartsgebuudes, dns durch ein RUstJoch 
C!'rclch bnL' war. Zwei I<uckucksjunge kamcn in d en H Ohll'Uumcn d er H Olzk oh len zum 
Auslllcgen. Einem Jungkuckuck In einem N istkasten wurde das AusCllcgcn durCh 
das öffnen d er Vo!'dcrwand er möglicht (H, MENZE:L). 

Hausrotschwanz - PllOcniclirus oehwros gibrallaricHsis (Gmelin) 

Ausbr ei tung. Leben sra um. Bes t a nd ssch wanku n gen 
u nd Sie d I u 11 9 s d ich tc : Im Gegensa tz zur nördlichen Tiefebene der 
DDR, die dcr Hausrotschwanz erst im Verlauf der letzten 150 Jahre nach und 
nach besiedelt hat, ist er nach HEYDER (1952) in sächsischen Gebieten schon 
länger seOhaft. In der Oberlausitz nennt bereits 1834 LOEBENSTEIN nach 
FLOERICKE (1982) den Hausrotschwanz a ls häufigen Bl'utvogel. 

Der Hausro tschwanz ist ursprünglich nur Bewohner fe lsiger Gebietc gewesen. 
Im Felsgebiet Zittau ist die Art nach KNOßLOCH regclm5fjig zu beobachten. In 



menschlichen Siedlungen bezog er neben Industrieanlagen und in Dörfern und 
Städten ein- oder vielstöckige Häuser. Ställe oder auch Schuppen. In den Nach­
kriegsjahren benutzte der Hausrotschwanz auch oft die zerbombten Gebäude 
als Brutplätze in völlig vegetationsfreiem Gelände. ferner Lagerplä lzc von 
Steinen, Brettern, Balken, Bausteinen oder Stapel von mcterlangem Holz, Stein­
bl'üchc, Kiesgruben, Braunkoh1cntagebaue. Geschlossene Waldbestände werden, 
wenn sich darin nicht einzelne Gehöfte oder Hütten befinden, gemieden. 

Die Siedlungsdichte dieser Art dül"fte jäh d ich keinen grotjen Schwankungen 
unterliegen. In den vom Verfasser unter Kontrolle gehaltenen Flächen blieben 
die Zahlen der jährlichen Brutpaare vom Hausrotschwanz zicmlich konstant. 
CREUTZ konnte dagegen in Ncschwitz und Umgebung grotje Bestandsschwan­
kungen nachweisen. Nach EIFLER und KNOBLOCH ist bei Eckartsberg bzw. 
Zittau ein spürbarer Rückgang deiser Art zu verzeichnen. Die Tabelle 8 ver­
mittelt einen Überblick über die Siedlungsdichte in verschiedenen Gebieten der 
Obcrlausitz mit Berücksichtigung des Lebellsl·aumes. 

Tab. 8. Slcdluncsdldltc des Hnus rolschwnnzes In verschiedenen Gebi e ten deI' 
Oberlnus ltz 

Autor 

DORSCH (19G5) 

KROGER (197:1) 

MENZEL (198:1) 

KRüGER 

PRASSE u. 
HOFMANN,G. 
HOFMANN,G. 

HOFMANN,G . 

DEUNERT 

Ort, Biotop, .l ahr, Abundnnz 
Fläehcncrößc (IlP.'10 ha) 

bei Dresden, Lehmgrube, 
HI55 lI. 1962, 1:1 ha 3.nj 
1 foycl'swcrdn·Neus l ncl t. 
1971, etwn 310 ha O,UO 

Lohsa, H o Jzlagc r plnl:r:. 
1!J56-70, 1,3 ha 11 ,50{ 
Muskau, Schloß pnrlc. 
1977, H ha 0,27 
Wnlte rsdorI, Dor rflu r, 
19M, 10 ha ~ .OO 

Wlttgcndorf, Dorfllur, 
1979, 25 ha 3,20 
Zlttau, Sindtring. 
1979, 20 ha 2.00 
Bnut7.cn , Platl enwerl(, 
19711- 81 :!,70 

RP Do minanz 
(Ofo ) 

88,85 4, 33 

45,50 I ,GO 

? 

31.75 12.60 

8~ .03 :I,n l 

122,70 I.G3 

Lau t ä u tj e run gen: Nach GLIEMANN (1976) trug ein Hausl'otschwanz­
o einen Gesang vor, dei' weit vom typischen abwich und ähnelte. abgesehen 
vom al'ttypischen kratzenden oder schcuernden Mittelteil. mehr der Strophe des 
Grünfinken (Cardllclis cbIoris). Besondel's das letzte Drittel der Strophe hatte 
eine täuschende Ähnlichkeit mit dem .. dü dü dü" der genannten Art. 

THIEME fand im Juni 1965 ein 0, dessen Gesang mit einem krächzenden 
Laut begann, aber länger, im 2. Teil melodischer war. Dieses 0 hatte eine 
abnorme F,lrbllng lind THIEME vermutet, daJj es sich um einen Bastard oder 
eine mutierte Form gehandelt hat. BURKHARDT beobachtete 1967 in Cunners­
dorf ein Q , welches den .. wetzcnden Teil " am Anfang hören lietj. 

A n k 1I n f tim D r u t g e b i e tun d 0 I' t s t r e lt e: Die Hausrotschwänze 
kehren von Ende März bis Ende April in dcr Oberlausitz an ihre Brutplätzc 
zurück. Die Ankunft der 00 verteilt sich über cinen Zeitraum von ctwa zwei 
Wochen. 

B 



Die 262 AnkunftsdateII, die zu r Auswertung zur Verfügung standen. ergaben 
für die Jahre 1934 bis 1980 den 27. März als durchschnittliches Ankuftsdatulll. 

Als extrem frühes Datum meldet SCHIPKE den 14. 2. 1978. "Herbei kö nn te es 
sich eventuell auch um eine Überwinterung handeln. Einzelne E:<emplare treffen 
mitunter auch schon in der ersten und zweiten Märzdekade ei n. 

Tab. 9. DurchschnlUlich e J\l1kiinrte des Hausrotschwanzes in der 0I)erl:111511 7. 
von 1971 bls 19MO 

J ahr ]\'l Ht l c re Anlnmf\sdatc n .fahl' j\'lIUlcre Anlwl1!t !';dnt CIl 

1971 G • .. \976 31. 3. 
1972 211. :1. 1!J77 22. ,. 
1!J73 27. 3. l!l7ß 20. 3. 

1974 n :1. 1!l79 26 . ,. 
1975 30. 3. 19RO :10. ,. 

Die alten Hausrotschwilnze, die bereits einmal gebrütet habcn, ke hren fast 
immer in ihr eigenes ßrutgebiet zurück. Nachweise dafüI' Iicgen vor (DURK~ 

HARDT. GLIEMANN. MELDE. H. MENZEL). 

Ne s t s ta nd: Die Neste i' dieser Vogclart bcfinden sich meist in Über· 
mannshöhe bis sehr hoch, nicht selten auch niedriger, sogar gelegentlich auf 
dem Boden. 

Tab. 10. H öhe d es N es ts tul1dc:s beim lIausrolSc:hwal1z 

Neststandhöh e N cs tnm:nhl N es tstandhöh e Ncs l nnzah l 

0- 0.50 m • 3,51--1,50 on "' 0.51- 1.50 on 37 4.51 -5.50 on 12 
1.5 1-2.5U on 2(;:1 5,5] - 7,50 on " 2.5 1-3 .511 '" t :15 7.5 1- 9,50 on 5 

!I.51 m u. h öher (2 x 10. I x 111 H. 

I x 20) 

Die 10 m hoch angelegten Nester befanden sich auf e incm Slahlträgcr 
(SCHNABEL) lind auf ei nem Balken in einer Feldschcunc (SCHÖLZEL). Das in 
18 m Höhe befindliche Nest war in einem Mauerseglernist1(<1s ten (DEUNERT). 
und das in .mindestens" 20 m Höhe angelegte Nest befand sich in ei nem tür· 
tURgsschacht einer Ziegelei (DURKHARDT). Selten sche int der Hausrotschwanz 
in Baumhöhlen zu brüten, denn nur DA NKHOFF wies eine Brut in einer Linde 
(Tilia spec.) (Duntspech thöhlc) nach. An Au6cnwändcn in Nischen, Rüstlöchern, 
auf Simsen oder ähnlichen Plätzen wurde das Nest des Hausrotschwanzes 93mal 
und innerhalb von Gebäuden. Schuppen und unter Tore in fahrten - hier meist 
auf Balken errichtet - 278ma1 nachgewiesen. 

In künstlichen Halbhöhle ll wurden 25 und in Vogelfuttcrhäusche ll 12 Bruten 
nachgewiesen. Sogar in Mcisenk5.sten mit einem Fluglochdurchmesser von 
32 mm wurden fünf erfolgreiche Bruten festgestellt (HASSE, SCHLUCI<WERDER 
lI . H. MENZEL). CLrEMANN und SCHÖLZEL fanden sechs Nester auf die 
Dächer VO ll Nistkästen gebaut. 

Mitunter we rden auch verlassene Neste r anderer Vogelarten benutzt. Nach­
gewiesen wurden: 



Amscl (Turdus wert/la): <Jmal (ßUR KHAR DT, GLIEMAN N, SCHÖLZEt) 
Mehlschwa lbe (DelicllOH IIrb ica): 3m al (I? MENZEL, 1-1. MENZEL) 
Rauchschwalbe (Hiwndo Tl/stica): 20mal (ßURKl-JARDT, GLIEMANN, 
PANNACH, SCHLUC](WERDER, SC H NABEL, SCHÖLZEL). 

In Nischen von Steinbruchwänden standen v icl' Ncstcr (ßURKHARDT, GLIE~ 
MANN, MELDE). Seltencr sind Ncststandortc a uf dem Erdboden. Jc cin Ncst 
fa nd KRÜGER untcr einem Kabelabdeckste in und HENSEL a m NOl'dhang des 
Valtcnbcrgcs zwischen Stcincn um Boden. 

Mchrfach befandcn sich Nestcl' in Eisenbahnwagen (G LIEMAN N), in HoI;,.~ 
stapeln (H. MENZEL), auf eincr Schnecschippe im Ste inbruch (SCHÖLZEL), auf 
cinem Reisigbcsen unter cinem Bodcndach (BURKHARDT), auf Lampc n (BURK~ 
HARDT, H . MENZEL) sowic in ciner licgcndcn Orgclpfeife im offenen Schuppen 
(SCH ÖLZEL). 

DaJj dcr Huusrotschwanz vorjiihrigc Ncstcr odc l' Ncstcr dcr crsten Brut für 
die zweite Brut benutzt, konnte für die Obcrlausitz 42mal nachgcwicsen werdcn 
(BUR](HARDT, GLIEMANN, SCHÖLZEL, H . MENZEL). 

Ne s t bau und Ni s t!ll a t e l' i a I : In vicr bis acht Tagcn w ird dc r Nes t~ 

unterbau aus trockcnen Halmen, aus klcincn Zwcigen, fcincn Wurzeln, kleinen 
Tuchfetzcn, Papicr, Laub und Putzwollc und Innenausk leidung aus fcincn Hai ­
mcn, Wolle, Moos lind Fedcrn errichtct. SCHÖLZEt fand auf cincm Balkcn cincs 
Heubodens cin Ncst, wclchcs vol lkommen aus Hcu gcbaut war. Für zwci Ncstcr 
wurdcn te ilweise auch Fascrn von Glaswolle vcrwe ndet (G LI EMANN, SCHÖL­
ZEL). Nach BURKHARDT verwcndcte cin 9 neben Wcidcnblättern auch Halmc 
von eincm Hausspcrlingsnest (Passer dowesticus). 

G c I c g c 9 r Ö Jj c: Dic Gclegc dcs Hausrolschwanzcs bestehen übcrwicgcnd 
aus fünf mi1chwciJjcn Eicrn. 

Tab. 11. Elzalll in 199 Vollgelegen (El'st~. Zweit-. Dl'ittbruten, Nachgelegc) 

Anzahl dCI- E icr 7 ß 

A_llzahl dcl' Gc lege , 27 

Leg c ~ II n cl B c b I' Ü t tI n 9 s beg i n n Dic Lcgcpcl'iode dcs Hausrot-
schwanzcs in der Obcl'lausitz crstrcckt sich von dcr letzten Aprildekadc bis in 
dcn J uli. 

Die Differenz zwischen dcr Erstanktmrt dcr 66 und dcm frühestcn Lcgc­
tcrmi n während einer Zeit von fünf Jah rcn ist in Tabcll e 12 dargcstellt. 

Tab. 12. Differ enz zwischen Ers tankunCt deI' Hausl'otsch\Vanz~ c5 c5 und Lcgcbeglnn 
ill der Oberlnusltz (MENZEL 19113) 

Jahr 

1966 

1961 
19Gfl 

1969 
1970 

10 

El'stankunrt 
d cr c5 6 

I. 4 . 

30. 3. 

27. 3. 

5. 4. 
2. 4. 

FI'ü llestc,' 
Lcgctcl'mln 

21. 4. 
25. 4. 
22. 4. 
29. 4. 
25. 4. 

Differenz zwischen Erstankunft 
und LcgctCl'mln in Tngcn 

20 
26 
26 

25 



An z a h 1 d er j u n gen: Bei 527 Bruten betrug die Anzahl der jungen 
im Durchschnitt 4.44 jungvögel je Brut. 

Tab. 13. Anz<lhl d CI' Jungcn 

i\nz<lhl d ei' ,lungen 

i\nzahl der Bruten 5 

2 

22 60 

5 G 

140 25-1 3 

Z w e i t - und D r i t t b r u t e n: Zwei j ahresbruten si nd beim Hausrot­
schwanz nor mal. Dazu errichtet cin Tcil der Brutpaare ei n nCllCS Nest in 0,20 
bis 80 m Entfe mullg, Gelegentlich Iml11ll1en auch dritte Bruten beim Hausrot­
schwanz vor (BLASCKE1964, BURKHARDT, CLIEMANN. SCHÖLZEL und H. 
MENZEL). 

Sc h ach tel b r u t e n : Einwandfreie Schachtelbrutcll wurden dl'eim<'ll nach­
gewiesen, die hochgezogen wurden. Bei der dritten Schachtel brut lag das erste 
Ei drei Tage nach dem Ausfliegen des letzten jungvogels im Nes t (SCHÖLZEL). 

1-1 erb s tl i c h e rN e s t bau: Mehrfach konnte die Beobachtung LÖHRLs 
("1962) vom herbstlichen Nestbau bestätigt we rden. Ende September 1963 I~onnte 
der Verfasser in einem Rohbau ein Q , trotzdem dort gearbeitet wurde, beim 
Nestbau beobachten. Das Nest. welches sich in einem Rüstloch befand, wurde 
fa st fert ig gebaut. Im Oktober 1965, 1966 und 1969 wurden Nes tanfänge auf 
dem Balken ei nes Schuppens, in ei nem Hohlraum gestapelter gefüllter Papier­
sacke und in einem Rüst loch beobachtet. 1973 bau te ein 9 Mitte September das 
Nest, in dem es vorher zwei Bruten erfolgreich hochgezogen hatte, wieder voll­
kommen aus. Zu einer Eiablage kam es in allen Fällen nicht. Ein Brutpaar 
baute am 24. 8. 1981 ei n Ncst und beflog es noch bis zum 28. 9. Die Nach­
prüfung am 9. 10. ergab 6 Eier, in denen die Embryos ausgebildet waren 
(llfEDRICH) . 

Zug d es Hau s rot s c h w a n z es: Der Hausrotschwanz verJäljt von 
September bis Anfang November seine Brutplätze in der OberIausitz. Weil 
Durchzüglel' schwer anzusprechen sind, liegen wenige r Abzugsdaten vor. Wie 
HEYDER (1952) Mitte des Oktober als Letztbeobachtung angibt, so trifft dies 
auch für die Oberl ausitz insgesamt zu, denn VOll 64 Daten fallen 28 in die 
mittl ere Oktobcrdekade. Die durchschni tl liche Lctztbeobachtung ist der 20. Ok­
tobel". Als frühestes Abzugsdatum gibt CREUTZ den 22. 9. 1955 an, und al s letzte 
Daten liegen 10 in der erslen Hälftc des Monats November vor. 

KRÜGER sah während der Zugzeit am 12. 9. 1980 mindestens 12 Exemplare 
in der Grube Spreetal. 

Ob e r w i n t c run g: Ausnahmsweisc bleiben auch in den Wintermonatcn 
cinzelne Exemplarc zurück, doch ist tatsächliches Überwinte rn ungewilj. 

Vier Hausrotschwänze wurden im Dezember, sieben im j anuar und ei ner im 
Februar beobachtct (BLÜMEL 1980. CREUTZ, GLIEMANN 1976, KNOBLOCH. 
PRASSE, SCH IPKE und H. MENZEL). BLOMEL (1980) konnte in Mücka vom 
Dezember 1976 bis März 1977 regelmä6ig ein Hausrotschwanz- Q beobachten. 
Verfasser stellte ab 11. j anuar 1977 in dcr Frei luftanlage eines Umspannwerkes 
in Lohsa rei chlich drei Wochen lang einen Hausrotschwanz fest. 
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Fernfllnde in der Oberlausi L7. be ringter HausroLschwänze 

Ro G 52~ 599 0 10.1>. J8 diesJ. Seilh ennersdorr (50.55 N. B.3S E) , K ,·. Zittau 
+ Okt. J8 gerangen La Nerte (U.23 N, 5.18 E). Frankreldl 

Ro G Gal :1:10 

RO G 6H 097 

Ro G -I BB 501i 

Ha H 73702 

Hnll:H HI 

Ha l [ G05ß I 

Ha 11 H7 ~5:i 

Ha Ir 5:!5 5 ~ 2 

Ra 11 5~ 1 GIO 

lla H 5H Git 

Iln I1 ~-10G311 

Rn If 2:16 122 

111 90121779 

111 !JO 158 1i9G 

111 90 lliO 915 

111 !JO IGO 952 

1-11 90023 O!JG 

re rner 
8rlt. Mus. 
Il J9350 

N. MUSEU1\iI 

o l !JU Sei[hennersdorf (50.55 N, H.JD E). Kr. Zittnu 
+ n, Mitt. v. 25. G, 56 ungefäh r vor 10 ,Iuhren getötet lIle -sur-l a-Tet 

bei Prades (42AO N, 2.37 E), Frankreich 
o 28, 5, ~I nJg. Selfh en nersdol'C (50.55 N, U.JII E). I"'. Ziltall 
-I- n. Mltt. v. 20, 1. ~2 lot gero. Moloy (:17.00 N. 22.00 E) , Griech en-

land 
o 10. 5. 37 nj g. Bau tzen (51.11 N, 1-1.26 E) 
+ 17./18.~. 38 e rleg t Pyrgos Dhlroü (3G.38 N, 22.22 E). GI'ICChenland 
o 25. 7. 51 Selfhcnnc t'sdorf (50.55 N. H. ::8 E), Kr. Z!llnu 
-I- Okt. 52 erlegt Gera (-15.~5 N, 9. 15 EI, Hallen 
o 5. 7. 51 n jg, Sclfhennersdol' C (50.55 N, H.:lß EJ, Kr. Zittau 
+ 27.10.51 geschossen P isog ne be l ßresela (45.32 N, 10.1 ;\ E). 

Hallen 
o 10.7.50 njg. Stiebltl'. (51.10 N, 14.25 E), Kr. Dnlll l'.en 
+ n, Mit t. \' . 21i. 5. 52 er legt San Clemente (39.50 N. ~. :l0 E). 

Dnl earen 
o 27, 5. 58 n jg. Nl csl,y (51.1B N. IU9 E) 
+ 1. 12.58 gelötet Spezla (H.06 N. 9.-19 E I , ita lien 
o 2~, 9. 59 nJg . Groß Saubcrnltz (51.14 N, 14 .38 E). lü. Nies l,y 
+ 2a, 12, a9 el' legt Santa Margal'ita (Snnl u Ma rla: 39.39 N, 2.a l E) , 

ßalearen 
o ß. 7. 59 njg. Petcrsh ain (a1.l!! N. H,45 E), l{ r. Nlc!'>k y 
-I- 2G. 12. 59 tOI in Falle b ci E I Moaul'ane. ar. Sctlr (3G.12 N. 5.27 EI. 

Algcr ien 
o ß. 7. 59 njg. P c tershain (5 1.1 9 N. H.45 EI. Kr. Nleslcy 

(Geschwister des vorigen) 
+ 20. I. GO In Fa lle ge rg. EI j\I'I'lluch bei Cons lnntl ne (:16,22 N. 

6.38 E), Algcrl cn 
o IR. G. 58 njg. Kreba (51.21 N. 1-1 .21 1::). Kr. Nlesky 
+ 21. 2. 59 e rbeutet Llubl (Snn ta Marla: 39.39 N, 2.51 E). ßalearen 
o 13. 10.55 ad. Laußnitz (51.25 N. 13.53 E I . Kr. Kamenz 
-I- 10. 3. 51i in I-Taus vel'fl. Vron tam as (31i.5ß N, 22.40 E), G r iech en-

land 
o ~. 7. 66 nj g . Kam enz (5l.lfl N, H.Ofl E ) 
-I- 17.12.06 erbeutet Catadnu (39.17 N, 0.3·\ \V). Spanien 
o 2~. 5. G7 n jg. Kamenz (51.11i Nt 14.06 E) 
-I- 20.11. G7 erl egt Alcolea (3G.58 N, 2.57 \V), Spnnl en 
o 15. 9. 67 Kamen? (5UIi N, H.Da E I 
+ Okt. G7 erbeutet St. Benedelto in Alpe (~3.5ß N, 1104 0 E), It alien 
o 28.9. G7 Kamenz (51.16 N , 14.01i E) 
+ 27.10. 67 e rlegt Follteno (>15.'1.5 N, 10.01 E), HalIeIl 
o -I. 7. G5 n jg. Neugersdorf (50.58 N , H.37 E) 
-I- 2 ~. 9. 65 gernngen Sinn al (39,18 Nt 9.12 E). ltnll c n 

o 5. ~. li l 3.d. Dungeness (50,55 N. 0.59 E) , KCllt. Englnnd 
+ Anrang .JuH 61 von Katze gelötet, LangbUl'k e rsdo rr (51.02 N, 

H.II> EI, 1<1'. Sebn ltz 

pnAHA M 3G7 03~ 0 4.~. G5 d Neratovlce (50. 111 N, 14 ,34 E) be l MOlo!!c, CSSR 
+ 22.7. 1i5 als Bl'utvogel lw n lr. Elslrn (5 1.1 3 N, H .Oß E), l.;:r. Kam en? 

Währcnd die meisten Hausrotschwanzc aus der Oberlausitz in südwestlicher 
Richtung in ihre Wintcrquarticrc ziehen. li egen nur drci Wicderfunde aus den 
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Kurte 2. WlcdcrCundc In der OI)l!rl<HI:,;itz ber ingter llausl'otschw~i \l zc im l\u~l an (l. 
2t.:ichcnCl'kIHrunt; siehe Kilne J. 
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südöstl ichcn Übcrwinlerungsgcbictcn (Griechcnland) vor. Um die Frage einer 
cventuellen Zugschc idc zu klären, müijtcn noch Bcringungcn crfolgcn. 

Bei den zwei Wiederfundcn von Hausratschwanzen mit Ringcn ausländischcr 
Bel'ingungszcntralcn ist nicht sicher zu untcrscheiden, ob die Vögel auf dem 
Durchzug oder im Wintcrquarti er markicrt wurdcn. 

DeI' H all s l' 0 t s c h wa n z als K u c k u c k s wir t: Nach MAKATSCH 
(1955) ist dcl' Ha usrotschwanz im Bczirk Drcsdcn nur selten als Wirtsvogel 
nachgewicsen worden. In der Obcrlausitz wU I'dcn in dc n letzten Jahren fün f 
Brulen mit eincm Kuckuckse i oder J ungkuckuck gefundcn. In einem Steinbruch 
bebrütcte ein 9 1968 zwci Hausrotschwanzeicl' und e in gefleck tes J{uckucksei. 
Etwa 14 Tagc spütcr war das Gelege verlassen, und es Ing nur noch ci n Haus­
I'otschwanzei im Nest. Das Kuckucksei lag zerbrochcn um Boden (BURKHARDT). 
DANKHOFF fand Endc Mai 1972 in der Tagebauwcrkstalt Morlka in cinem 
Hüslloch und Ende Juni 1973 auf e incm ßah nhof!igelände bei Li ppen in cinem 
Blechkastell jc einen Jungkuckuck, der von Hausrotschwlinzen gefü ttert wurde. 
SCHNABEL erh ielt im J un i 1980 in Zeiijholz einen ebcn flüggen Kuckuck, der 
vom Haus rotschwanz in einem unbenutzten Taubcnschlag aufgezogen wurde. 
Schl icJjlich kOlllltc RÖNSCH in Görlitz 1981 cincn jungen Kuckuck in einem 
I-Iausrol schwan z. ncs t nachweisen. welches sich in eincm Ma ucr loch eines Eigcn­
heilllrohbaucs befand. 

Ab n 0 r 111 9 c [ä r u t e Hall s l' 0 l s c h w 5 11 Z C: Über zwei Haus rot­
schwanzbrutc ll im I{ reis Niesky, bei dencn cin Te il der Nestgeschwisler Albinos 
waren, berichtcn HASSE lind MENZEL. F. (M ENZEL 1983). GLlEMA NN (1976) 
konntc 1967 bci Kamenz einen Teilalbino nachweisen. Das c5. mindestens im 
2. Lebensjahr, also nicht weibchenfarbig. hatte durch zahlreiche wc iije Fedcrn 
cin rccht scheckiges Aussehcn. THIEME beobachtete ein 0 mit fast wciijem 
Kopf und graucn Flügcln mit wciljcr Flügclbinde. Vom Schnabcl bis an die 
Beine rcichte ein schwarzcr Latz. der deutlich an dcn Bei nen abgcrundet war. 
Alle andcren KÖl'l)cl' tcile, auJj cr dcm rotc n Schwa nz, warcn briiunlichgrau. 

Zusall1l11clI[ussuug 

Zu den Vogelartcn. bei dencn in der Oberlausilz in dcn le tztcn Jahren einc 
Abnahme Zll vcrzeichncn ist, gchört vor ilJlcn Dingen der GUl'tclll'otschwanz. 
Ein teil weiser RücJ~gang ist dem HausrotschwilllZ im Zittauel' Gcbirge nach­
gewicsen wordcn. Übcl' die Gründc des Rückgilngcs diesc r beidcn Artc n kann 
bisher noch nichts ausgesagt we rdcn . 

Gestützt a uf dic Angabcn der Mitarbcitcr der Arbcitsgc meinschaft konn ten 
Angaben dieser Artcn übel' Lebensraull1, Bestandsschwankungcn. Siedlungs­
dichte, Bl'utbiologic und Ringwicdcrfunde gCllmchl werden. 
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